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taats- Kriegs- und Friedens - Deitung, 
Mitwochs den 5. vecembr. 

Snaubingen den 22. Nov. 
Wie man vernimmt, so hat der Graf v. 

Sachsen ein bey Mer-Altaich postirtes Un¬ 
garisches Corpo attaqvirn, und genöthiget, 
mit >?urücklassung 6o. Wagen, vieles Gelds 
und Proviants/solchen Posten zu verlassen. 
Am ;7telPdiesis haben die Frautzös. Trup¬ 
pen Deckendorff, und am !(>ten Landau be¬ 
setzt, an welchem letzten Tage sich das Hhe, 
venhüllerische Corpo an die Filß nach E l -
chendorff gezogen hat, allwo es sich noch 
beenden soll. Eben am l9ten ist der Mar¬ 
schall von Broglio anhero kommen, und hat 
mit dem Grafen von Sachsen, welcher sich 
2. Tage vorher auch hier emgefunden, eine 
Unterredung gehalten, worauf beyde vorge-
stsru von hier wieder abgegangen, und zwar 

jener zur Armee, welche schon die Iser pas-
siret, dieser aber zu seinem Corpo, welches 
zwischen Bogen und Ober-Altaich gestanden. 
M a n hofft also ehestens etwas niedreres von 
ihnen zu vernehmen. Unsere Schützen ha¬ 
ben abermahls 20. Mann gefänglich allhler 
eingebracht. 

Aus der Wetterau den 2?. Nov. 
Von Meerholtz hat man Nachricht, daß 

daselbst die Fr.iu G.öfin Elconora Fr i -
derica Iu l iana von Isenburc; und B ü -
dingen, gchohrne Gsäfin von Svlms, Teck-
lenburg und kimburg, gestern Nachmittags 
zwischen z u. 4. Uhr mit einer MacnComtts-
se glücklich entbunden worden stn welche den 
Namen Christina î ouisa Charlotta beygelegt 

l erhalten. 
Re-
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3legenspurg den 26. Nov. 
M a n hat etliche 102. Wägen hier herum 

lM Lande aufgeboten, welche sich auf 9. Ta¬ 
ge mit Futter versehen, und nach Strau-
dingen fahren müssen, allwo sie weitern Be¬ 
fehl empfangen sollen. Inzwischen wirb 
«us dem zu Amdcrg gestandenen Magazin 
vieles sowohl zu kand als zu Wasser nach 
Stadt am Hofgebracht, und allda zu Schiff 
weiter hinunter geführet. Zu gedachtem 
Hlmberg sollen sich etliche looo. Krancke be-
finden, von denen manchen Tag über ioo. 
sterben, und wenn die Truppen bey gegen, 
zvärtiger rauher Iahrs-Zeit noch langer im 
Zelbe stehen müssen, so dürfte sich deren An¬ 
zahl um ein grosses vermehren. Es werden 
«uch wirklich zu diesem Ende in den zuStabt 
<lm Hof befindlichen Klöstern kazarethe an¬ 
gelegt, und die darinnen gewesenen geistlichen 
Personen müssen sich indessen anderswohin 
begeben. 

Dresden den zc>. Nov. 
Der Französis. Gesandte stellt ssch «ine 

Netther sehrfieißgbeyHofein, und manhat 
«ngemerckt, baß er fast täglich 2mal dahin ' 
fahret. M i t besondern Briefen aus Böh^ ^ 

Berlin den i.Decembr. 
An der Mitwochs langten Se. Hoch, 

fürstl. Durch!, de? regierende Fürst zu An-
haWBerndurg, sammt TeroFr.Gemahlln 
Hoheiten, wie auch Erb^Printzen und Prul -
ßeßin Durchl. Durchl. hier an. Heö Ta¬ 
ges reisettn I h r o C^cell. der Hr. Gcncral-
z?leutenant, Graf von Sohna, als Rönigl. 
Gwollmächtigter Minister von hier nach 
Wien ab. Am gestrigen Tage ist zu 
Chsrlottenburg, allwo I h r o Majestät, 
der König, vorgestern aus Potsdam ange¬ 
langet sind, die Vermahlung des Kömgl. 

! General-Adjutanten und Obrlsten, Barons 
von Kaiserllng, mtt S r . E^cell. des König!. 
Ober< Jägermeisters, Grafen v. Scylißben, 
Fräulein Tochter, vollzogen worden, 

Pariö den l9. Nov. 
Der Cardlnal von Tencin scheint noch 

immer äusserst zu wünschen, daß es zum Fries 
den kommen mo^e, zumahl man mcht ihm, 
stnbern seinen Vorgängern beizumessen hat, 
wen einige harte Bedingungen, wis es fast 
nicht anders seyn kan, eingegangen werden 
müsten. Sollen aber von der Königin v. Un¬ 
garn u. ihren Alliirten die Saiten allzuhoch 

wen ist die Zeitung emgelauffen, daß die Kö- i gespannt. u.uttstrmHofallzugrosse Ceßwnes 
Nigl. Ungarts. Völcker etliche lO2(D. Wann > zugemuchet werden, so setzt man sich in Posi, 
ftarck unter dem Graftn von Wallis mit 6. ! tur, durch Gewalt der Waffen beßre Bedln-
Stücken am 2Ssten dieses vor Leutmeriß gê  gungen zu erhallen. Sie in Flandern gewe-
Nickt wären, die darmneu mit einem rei- ftnenTruppen des Kön. Hauses werden von 
chett Vorrath an LedLnsMtitteln befindliche bort wieder zurück, und in ihre ordentlichen 
Franzosen mit stürmender Hand zur Über- Quartiere gehen, von den andern Truppen 
habe zH zwmgen,da es ihnen den geglückt wä- aber wird e^Theil, wie versichert wird, in dem 
Re, die Stadt nebst dem Magazin zu erobern, Lüttichlschsa mitGenehmhaUung des dasigen 
V.die ftmdl.Besaßung, derenAnzahl sich auf,. Bischoffs die WlntwQvartlere nehmen. 
6o^>. Mann und 2OO. Kcancke erstrebte, zu ,' Ferrara den 14. Nov. 
Kriegs-Gefangenen zumachen. Durch ein ^ Der Oesterr. General, Graf von Traun, 
anderes Detachement ab^r war die Franz. hat durch einen anhero geschickten Offlcier 

von unstlm Legaten die Auslieferung alles 
Gttraibes, Fourage, und überhaupt alles 
dessen begehret, so vor dle Spanier zusamen 
gebracht worden ist, und sich in unserem 
Gcditt, auch selbst m hiesiger Stadt bcha-
det. Dieses Begehren permsachet hier eins 

anderes Detachement ab^r war die F r n z 
Garnison W Brandeis, welchen Ort ße sehr 
fortisicuet haben solle, eingeschlossen wor-
den. ZMschm Ltssa und Buntzlau wurde an 
tiner mmn Brücke gearbeitet/ oamlt die 
Comnmnication M j H e n der zu beyden Sei 
ten dieses Flusses stehenden UNMis. B 
Mchmt ed möcht 

s F s s h 
eMchmt werden möchte. 

I 
i grosse 
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Genf der 16. Nov. 
Gestern hat man durch elnen Erpressen 

von Wontmclian die Zlachrickt erhalten, daß 
sich dort die czantze Piemontesische Armee wie¬ 
der versammelt habe, und sich mit allem Flelß 
verschantze, auch siy selbige den i zten dieses 
ü.StlMden lang in den Waffen gestanden, 
weil sie einen Angriff von del:Spaniern>r-
wartct, als welche gegen Mommelian star-
6e Bewegungen gemacht, so daß vermuth¬ 
lich in turtzem ein Treffen vorfallen dürs¬ 
te. 

Brüssel den 22. Nov. 
Vorgestern hat man die unvermuthete 

Nachricht erhalten, daß der Herzog v Arcm-
berg nebst dem General v. Chanclos am ixten 
aus Londen zuOstenbe angcfown;en sep, u. 
von da sich nach Gent begeben habe, mit dem 
Graftn v.Stairs u. andern Generals-Per-
ftnm allda einen grossen Krieges-Rath zu 
hawn. Gedachter Hertzsg ist hierauf selbst 
in der Nacht zwischen dem 20. und 2 5»I«m all-
hier angelanget, l:. will nunmehro versichert 
werden, daß derstlbe Vollmacht habe, die En¬ 
glischen und Hanöverischen und alle andere 
Truppen nach seinem Gutbefinden marscht-
ren und agiren zu lassen. Seit dem hat sich 
ein Geruch: ausgebreitet, daß all? diese Trup¬ 
pen Befehl bekommen sollen, aufzubrechen, 
und nach Teutschland zu gehen, wie denn zu 
Ostende wlrcklich alles m Bewegung ist/glelch 
als ob noch heuer etwas unternommen wer¬ 
den solte. ^ 

Hamburg dm 26. Nov-
Die neuesten Nachnchnn aus Stockholm 

geben, daß der König dle von den Ständen! 
an ihn abgeordnete Oeputation, um ihm die! 
Ernennung des Hertzogs v. Hollsiein-Got- ^ 
torp zum künftigen Thron-Folger m Schwe- s 
d' n zu hinterbringen, sehr gnadig anKmom- ^ 
wen öabr, und daß Se. M a j auf dle von ! 
dem Land-Marschall deswegen gehaltene 
Rede geantwortet hätten, wie ihnen alles, 

^ pyn Sepp gemnen 

rühre, höchst erfreulich sey, und wie Diesil-
den von Hertzen wünschten, daß diese Be¬ 
nennung dem Königreiche die verlangete 
Wohlfarth verschaffen, auch der küt.ftlge 
Succcssor dleRegienmgs>Form eben jo sorg^ 
faltig beobachten möge, als bisher von E r . 
Ma j . geschehen wäre. Gemeldete Ermn-
mmg lst noch zur Ze't weder dem Herßoge 
von Hoilstein-Gottorp, noch dem Adnunl-
strator der Hollsteln.Gottotpischcn Land^ 
noch auch der Kmserin von Rußland, zu 
w'ssen aethan worden, sondern es hat nur 
dcr Hollsteinijche Munster zu Stockholm, 
Herr von Pechlm,vor sich selbst simen Sohn 
mit dieser Zeitung nach Mojcau abgeftrti^ 
get. Von dem Französischen Gesandten zu 
Stockholm ist gleichfalls em Courier nach 
erwehlttem Moscau geschickt worden/ in der 
Absicht, dem Rußlschen Hofe dadurch eine 
Gefälligkeit zu erzeigen. 

Palent, daß alle ausländische Künstler, Öu-
vriers, Fabnqvattttn und Manufacturters, 
welche sich in Sr- Königl. M a j . ron Pnust 
sen Schlcsischen Landen niederlassen, zchn, 
)ährige Freyheit von Bürgerlichen OlMlbus, 
ftepes Bürger-und Meister-Recht, wie auch 
drepjahrige ?!ccis-Frcyheit;dle in den Reiß-
und Briegischen Vorstädten Anbauende aber 
noch über dieses 10. pro Cents Bau - Frey-
Helts-Gelder zu gemessen haben, ihnen auch 

die Bau-Stellen ftcp angewiesen werden 
sollen, de dato Bsrlin den6.Nov. 1742. 

Wir Friderich von GOttes Gnaden, König 
in Preussen, :c :c. 

Thun kund, und fügen hiemit zu wissen^ 
was Massen Wir nach nunwehro glücklich 
wieder hergestellten Frieden Landes-väterlich 
und mit allem Ernst darauf bedacht seynd, 
nickt allein Unseren getreuen Schleichen 
Umerhanen in erwünschter Ruhe uno Kne-
den unter Göttlichem Segen von Zeit zu zeit 
noch bessereNahrung zu verschaffen, und ü-
berhaupt die Wohlftürth dlezeS guten u: d 
bisher» M fszittjmn Landes mehr zu be¬ 

tör^ 
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fördern, sondern auch insbesondere Unsere 
König!. Vorsorge dahin gerichtet seyn lassen 

Über dieses sollen diejenige, welche sich aus 
fremden Landen solchergestalt allhur elabli-

daß die Aufnahme, Flor und gutes Gewer-! ren und ansitzen, für ihre Pcrwnen, Kinder 
de Unserer Schlesis. Provmtzien noch durch l und Gesinde vollkommen von aller Werbung, 
mehrere nützliche Elnwohner und Fabriqvan- i es sey utmrwas P r ä t ^ t «no Vovwand es 
ten vermehret werde. ! immer wolle, beständig frey scyn. 

Wann sich nun hiezu in verschiednen Or- j Wie Wtr denn, soviel letzteres betrifft, Un¬ 
ten und Städten Unsrer Gchlesischen Lan-. strem in Schlesien commandirendem Gene-
de noch gute Gelegenheit findet, und den j ral , allcn Chcfs und Commandeurs der Rc-
Kü'isilern,Ouvrl3rs, Fabrikanten und Ma- l gimenter. allen Capitains, Offciers, Unter-
nusacturiers guter Verdienst und Nahrung ^ Offciers und Gcnuinen hiedurch ausdrü'^> 
geschaffet werden kan, und Wi r deren baldl- j lich und bey Unserer schwersten Ungnade be-
gcs Eta'ltssement und Unmtommen auf z fehlen und miweden, sich an keinem derglei-
alle Art und Weise beföroert wissen wol len;, chen Fremden, noch dess>n Klnder oder Ge-
Als haben Wi r allergnädigst resolvirtt und 
gut gzfun^en, nachstehende Benesicia, um 
manniql?chen von dieser Unserer ernstm W i l 

sinde ;u vergrelffen, und dieselbe auf einlge 
Art zu Unseren Kriegcs-Dlensten zu engagi, 
ren, sondern vielmehr denensilben bey allen 

leus-Meynunggnadigstzu überzeugen,durch ' vorfallenden Gelegenheiten alle AsMnce y g g g s t z z g , 
gegenwärtiges offne und allgenmne Patent 
bckanbt zu machen. 

o f g 
un^Hülffe zn leisten. 

Ferner befehlen Wir Unserm Minisire in 
Setzen, ordnen und wollen demnach, baß Schlesien, Unsern Schlesischen Kriegs- und 

alle und jede fremde ausländische Ouvr^ers Domainen-Cammern, i^and-und Steuer-
und Künstler, wie auch Fabrikanten, Da^ Ralken, auch Magistraten in denen Städ-
mast-Zicher und Leinweber, welche sich in ei- ten und Beamten, dergleichen Auslandern, 
ner oder der anderen Schlcsiscken Stadt nie- i so sich in den Schlesischen Städten und auf 
derlaAn wollen, ohne Unterscheid der New ^ dem Lande häuslich niederlassen, besonders 
gion, zehnjährige Freyhett von allen Bü r - ! auch in vorermeldtm Städten Brieg und 
gerllchen Oneribus und Unpfiichsen, als , Nelsse anbauen wollen, hierunter Inha l ts 
Contribunoncn, Elnqoartlcrung, Serv is , . dlcser Unserer Königl. Versicherung und E-
Nachbarlichen Wachten, und wle sie sonsten ! dicts alle hülfiiche Hand zu leisten. 
N h hb ö i W slch st h 

chch ch sst 
Nahmen haben mögen, Mit einem Wort von 
allen Real^ und Personal-Omribus, nebst 
dem freyen Bürger-und Meister-Recht, so  

ch ch üb jähi A s 

hfich H z st  
Und damit solches desto eher zu jedermanns  

Wissenschafft gebracht werde, so befehlen Wi r  
zugleich, daß selbiges aller Orten von den  
C l b l i i ch s s t dann auch noch überdem drepjährige Accise- ^ Canyeln publiciret, auch sonstcn von Unseren 

" ' " haben und gemessen sollen. z Hohen und Niedrigen Collegiis wegen dessen 
Publication das gehörige fordersamst besor¬ 
get werben solle. 

Urkundlich haben Wir dasselbe eigenhän¬ 
dig unterschrieben, und mit Unserm König!. 
Insiegel bedrucken lassen. S o geschehen u . 
gegeben zu Berlin den 6. Nov. 1742. 

(̂ .<5.) Friderich. 

Gr. Münchow. 

Denenstnigen aber, welche sich in denen 
Vorstädten von Brieg und Neisse anbauen 
wollen, wollen W:r aus besonderer König!. 
Mllbe, nebst den freyen Bau-Hof-und Gar-
tewStellen, so ihnen ohne das mindeste da¬ 
von zu erlegen angewiesen werden sollen, 
noch ausser vorstehenden allen zehn Rthlr. 
für jedes Hundert, so sie in den Bau wirklich 
anwenden werden, nach vollführtemBau an-
gedeyhen lassen. 


